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„SDodj," fätjrt ber Berfaffer an einer anberen

©teüe fort, „roie roir einerfeitä bem Kompagnie
fütjrer bie mögliajfte ©elbftftänbigfeit jum Beften
beä ©anjen geroabrt roiffen rooüen, fo anbererfeitä
audj bem .ßugftujrer im Berbanbe ber .Kompagnie."

Slm ©ajlufj feiner Slrbeit roünfajt ber Berfaffer,
bafj bie ertljeilung einer taftifajen Slufgabe für baä

Bataiüon für jebe Befidjtigung oorgefajrieben roürbe.

Slud) bei unä roäre eine foldje Borfdjrift für bie

3nipijirenben ju begrüben. — eä roürbe bann

fiajer bem Ijödjft roidjtigen ©efeajtäererjteren ber

Bataiüone oermebrte Slufmerffamfeit jugeroenbet
roerben.

©ie Broajure ift für Bataiüonäfommanbanten
inftruftio unb geeignet, jum SRaajbenfen über ben

beljanbelten ©egenftanb anjuregen.

3)tt SRajor Äreujfr^nooel unb anbete SHilitärs

§umoxtSUn. Bon Karl 3afiroro. 3üuftrirt
oon 8. o. Sftagel. Wünajen, Braun unb
©ajneiber. gr 8°. Breiä gr. 2. 70.

©er Wajor Kreujfdjnabel ift unä aüen ein

lieber, alter Befannter, roeiajen roir in ben „glie-
genben Blättern" fennen gelernt tjaben. SBoljl bie

meiften unferer Kameraben ljaben feine famofe
gelbübung mit grofjem 3ntereffe oerfolgt unb roerben

fidj freuen, nidjt nur ben Wajor Kreujfajnabel,
in neuer Sluflage, fonbern auaj nodj anbere neue

militärifaje 5-ßerfönliajfeiten fennen ju lernen, roeldje

unä ber -fterr Berfaffer in grünbliajer Kenntnifj
militärifdjer ebaraftere oorfüljrt.

Slufjer ber famofen gelbübung finben roir in
bem Budj enttjalten: „Suft unb Seib ber SoU
batentüdje"; „Dtefruten in ber Klemme" unb

„ber fdjroerlj&rige Wajor".
3n erfterem Sluffafc lefen roir roie ein Or»

binäreajef unb bie Köaje bei einem ej;trafrüljftücf
(roaä überaü oorjutommen fdjeint) oon einem

brummigen ©eneral überrafdjt roerben unb roie

auf biefe SBeife bie betreffenbe Kompagnie ju
einer befonberä guten unb reidjlidjen Wenage
fommt.

©ie jroeite erjäljlung beriajtet über bie erleb*
niffe oon Stefruten, roelaje beim erften Sluägang
bie Stunbe ber Stücffeljr in bie Kaferne oerpafjten;
roie biefeä gefommen unb roaä fie auf ber Stücf»

feljr auf oerbotenem SBege erlebt baben.
©ie brilte erjäblung maajt unä mit einem

fdjroerbörigen Wajor befannt, ber bei einer gelb«
Übung, in roeldjer jroei ©eneräle, bie alä talentirte
Strategen gelten, eine oerbängnifjooüe Ütoüe fpielt.

©ie neu beigefügten erjäblungen finb niajt
roeniger unterbaltenb, alä bie befannte oom Wajor
-Kreujfajnabel. ©ie Sluäftattung beä Buajeä ift
elegant; bie 3eidjnungen gelungen, greunbebumo«
riftifajer Seftüre roerben ibre greube baran baben.

(SJUjjenoffenfdjaft.
— (SdjBjetjerifdje DfftjierSßefeltfdjtift.) 2tu«jug au« bem

qkotofe-tt bet ©ffjung be« Scntiatfomitc oom 1&. gebtuat 1883

untet 3ujug ter Sßorpänbe bet fantonalen DfPjiet«gefefIfd)aft
Süttd) unb oet SKtgimetnen Dfpjtei«gffcflfdjaft oon Sütid) unb

Umgebung.

«Die Organifation unb «Befcfcung bet Komitc« füt ba« Dffl--

jfer«ftp witb an bie «jpanb genommen.
Sil« 3*itpunft füt «bbaltung te« gcflc« witb bet 22. bl« 24.

©eptembet fepgefefet.

Uebet bie allgemeine Dtganifatlon bc« gcPe« wetben jut Sffieg«

teilung füt bte Komlt'« bie nötbigen «Beftblüffc g'fapt.
— (Ser (Sntumrf über SteHmtfj uub Drgaiiifation beä

etbfl. CberfrtepÖIommifforiotÖ) iP oon bei Kommiffion bc«

©tänbetatbe« unoetänbett nad) bem «Botfdjlag tt« «Bunbeeratbc«

angenommen unb befdjloffen wotben, tenfelben jur Ofnnafjme ju
empfebttn. ©et Sftationaltatb bat bemfelben beteit« beigepimmt.

- (@t. ©aHifdje SBinfelriebftiftmtB.) xvi. Sabic««

iccbnung. S8etmögtn«au«wcl« pet 31. ©ejembet 1882. a. 3m
@d)ttmtaPcn bet ©labt ®t. ®aOtn beponltte «ffiettblltel: Dbli«
gatlonen be« Kanton« @t. ®aHtn k 41/« % 8000 gt., 9 ©t.
Oallifcbe spfanbbtiefe ä 4V» % 97,700 gt., b. taufenbe 3lnfen
pet 31. ©ejembet I8S2 auf obfge Kapitalanlagen 1998 gt. 15

St«., c. »otübeinef)cnbe Anlage bei bet ©patfaffa tet ©t. ®aftl« ;

fdjen Kantonalbant 1999 gt., d. Konto.Konent>®utbabcn bei

bet ©t. ©atKfdjen Kantonalbant 3262 gt. 15 St«.; «Betmögen

bet @t. ®aaifa)cn Sffilnfeltictpiftung am 31. ©ejembet 1882
112,959 gt. 30 St«., am 31. ©ejembet 1881 betiug baSfelbe

101,929 gt. 45 St«., gonb«.S3crmefjiung im Safjie 1882

11,029 gt. 85 St«.
©t. ©aOett, 3t. ©ejembet 1882.

©et ©«waltet bei ©t. ©atlifdjtn «ffitnfeliiebpiftung:
3. 3atob, Dbetpileutenant.

W tt 8 l o n b.

Seutfajtattb. (©fe Seitfdjtlft „©et «&uffdjmfeb".)
©eit «Beginn tc« 3it)rc« 1883 etfa)eint in ©ic«ten (®. ©d)ön«

felb'« IBetta^) ein neue« «Dconatäbfatt „©et .§iiffd)m!eb. Seit»

fctjilft füt ba« gefammte .&ufbcfd)lag«roefen" unb jwat b.etau«»

gegeben untet «Kltwitfung b'lfottagenbet gadjgenoffen von 91.

Sungwljj, SBefdjlaglebret sc. ic. in ©te«btn. Sßtcl« bt« ganjen
3at)tgang« oon jwölf gut au«gepattcten unb mit Slbbttbungen

»etfebenen Dtummetn ju mlnbepen« 16 Seiten nut 3 3J?atf. —
©et Stame unb bie ©tettung be« Stetafteui«, befannt at« -Be»

atbtiter ber neuePen -Auflage bc« ben ajuffdjtag betteffenben

.Sbelle« oon 8eifeting<Jt)aitmann'« „©et gup te« SPfeite«", bem

anctlannt beffen SBctfe übei biefen ©egenflanb, büigtn füt bie

®etiegenbe(t bet Scltfdjtfft. — ©a bet Sanbwlttt) unb jeber

^fetbcbtp&ei große« 3ntereffe baran tjat, auf guten «Befdjlag

feinet uferte ju feben, fo möge et feinen «gmffdjmfeb ju beffen

SBeitetblfbung auf bie gute Slteratur be« 4>ufbefd)lag« binweifen

unb et, bet Sanbwittfj, witb oielfad) »ot bcttäccjtlidjem ©djaten

bewaljtt bleiben.

Defterreidj. («Biete tanffellen »on ctjemallgcn
Dffljicten.) ©le t. f. ©tattbaltetet tjat an ben SBienet

iWagiPtat unb an bie «8ejlif«bauptmannfd)aften oon SJlebetöPct«

teid) eine Kuttcnbe »etfenbet, bet wit gotgenbc« entnehmen:

„Stadjbem e« teinem 3weifel untetliegen fann, tap ba« militä«

tlfd)e 3nteteffe e« ettjel|d)t, aBe füt eine allgemeine SWobiliPtung

mögllctjen SReffoutcen fdjon Im giietcn In SBettadjt ju jieben unb

im gaüc einer foltben «Kobfliptung ein 3uwadj« an tüd)tlgen

«BeiufSofPjleren füt bfe mllftätlfdjen ©fenpjroelge oon befonberem

gBettbe etfebeint, etadjtet e« ba« f. f. 5Jcln(Petlum füt Sanbe««

»ettbefbigung tn Uebetefnpimmung mit bem f. t. 9?eld)«»Kt(eg«»

minipetium im militätifeben ©ienPe«inteieffe für bödjP widjtlg,
bap ebematige '8etuf«ofPjfete, welcbe al« «Beamte im 3f»itPaat«>

bienft otet biefem gtetdjgepeflten ©lenpe, fowie bei öffentlichen

»om Staate oetwalteten gonben angePeOt Pnb, jur fofortigen

UJfetbung um 2Bicbei»erleltjung be« Dfpjfer«djarafter« tm S3et«

bältnip auper ©ienP bei gleidjjeltiget S3erpflfd)tung füt itgenb

einen näbet ju bejclccjnenben militätifeben ©ienPjweig im gaOe

einet allgemeinen «WobtHPtung aufgefotbeit wetben. ©oltbe et)e«

mallge Bciuf«ofPjlete Ratten Ifjte mit bem Ofpj(et«>9tu«ttitt««

jettiptate »erjeljenen ®efud)e au ba« f. t. gteid)«'Kticgämln(Pe«

dum ju tidjten, in benfclben bie äBlebetoertettjung be* Dfpjlet««

djataftet« im «Bctfcaltnlp auper ©fenp anjufuajen, ben militari»
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„Doch," fährt der Verfasser an einer anderen

Stelle fort, „wie mir einerseits dem Kompagnie
führer die möglichste Selbstständigkeit zum Besten
des Ganzen gewahrt wissen wollen, so andererseits
auch dem Zugführer im Verbände der Kompagnie."

Am Schluß seiner Arbeit wünscht der Versasser,

daß die Ertheilung einer taktischen Aufgabe für das

Bataillon für jede Besichtigung vorgeschrieben würde.
Auch bei uns wäre eine solche Vorschrift sür die

Jnspizirenden zu begrüßen. — Es würde dann
sicher dem höchst wichtigen Gefechtsexerzieren der

Bataillone vermehrte Aufmerksamkeit zugewendet
werden.

Die Brochure ist für Bataillonskommandanten
instruktiv und geeignet, zum Nachdenken über den

behandelten Gegenstand anzuregen.

Der Major Kreuzschnabel und andere Militar-
Humoresken. Von Karl Zustrom. Iliustrirt
von L. v. Nagel. München, Braun und
Schneider, gr 8°. Preis Fr. 2. 7(1.

Der Major Kreuzschnabel ist uns allen ein

lieber, alter Bekannter, welchen wir in den ,Flie
genden Blättern" kennen gelernt haben. Wohl die

meisten unserer Kameraden haben seine famose

Feldübung mit großem Interesse verfolgt und werden
sich freuen, nicht nur den Major Kreuzschnabel,
in neuer Auflage, sondern auch noch andere neue

militärische Persönlichkeiten kennen zu lernen, welche

uns der Herr Verfasser in gründlicher Kenntniß
militärischer Charaktere vorführt.

Außer der famosen Feldübung finden mir in
dem Buch enthalten: „Lust und Leid der

Soldatenküche"; „Rekruten in der Klemme" nnd

„der schmerhörige Major".
In ersterem Aufsatz lesen wir wie ein Or»

dinärechef und die Köche bei einem Extra frühstück

(was überall vorzukommen scheint) von einem

brummigen General überrascht werden und wie
auf diese Weise die betreffende Kompagnie zu
einer besonders guten und reichlichen Menage
kommt.

Die zweite Erzählung berichtet über die Erlebnisse

von Rekruten, welche beim ersten Ausgang
die Stunde der Rückkehr in die Kaserne verpaßten;
mie dieses gekommen und was sie auf der Rückkehr

auf verbotenem Wege erlebt haben.
Die dritte Erzählung macht uns mit einem

schmerhörigen Major bekannt, der bei einer
Feldübung, in welcher zwei Generale, die als talentirte
Strategen gelten, eine verhüngnißvolle Nolle spielt.

Die neu beigefügten Erzählungen sind nicht

weniger unterhaltend, als die bekannte vom Major
Kreuzschnabel. Die Ausstattung des Buches ist

elegant; die Zeichnungen gelungen. Freunde
humoristischer Lektüre werden ihre Freude daran haben.

Eidgenossenschast.
— (Schweizerische Offiziersgesellschaft.) Auszug aus dem

Protokoll der Sitzung de« Zentralkomite »om Id. Februar 1333
unter Zuzug der Vorstände der kantonalen Ofsiziersgesellschaft

Zürich und der Allgemeinen Ofsiziersgesellschaft »on Zürich und

Umgebung.

Die Organisation und Besetzung der Kvmite« sür da« Offt-
zierêfcst wird an dte Hand genommen.

Al« Zeitpunkt sür Abhaltung de« Feste« wird dcr 22, bis 24.
September festgesetzt.

Ueber dte allgemeine Organisation de« Feste« werden zur Weg»

leitung für dte Komit'« die nöthigen Beschlüsse st'faßt.

— (Der Entwurf iiber Stellung uud Organisation des

eidg. OberlriegsloMMiffariats) ist »on der Kommission de«

Ständerathe« unverändert nach dem Vorschlag de« BundeerathcS

angenommen und beschlossen worden, denselben zur Annahme zu

empfehlen. Der Nationalrath hat demselben bereit« beigestimmt.

- (St. Gallische Winkelriedstiftung.) xvi. Jahrcs-

rcchnung. VermSgcnSauSwei« per 3l. Dezember 1832. ». Im
Schtrmkasten der Stadt St. Gallen deponine Wcrthtitel:
Obligationen des Kanton« St. Gallen à 4>/> 56 8000 Fr.. 9 St.
Gallische Pfandbriefe à 4'/» 96 97,700 Fr., b. laufende Zinsen

per 3l. Dezember 16^2 auf obige Kapitalanlagen l993 Fr. Id
Ct«., o. vorübergehende Anlage bei der Sparkassa der St. Galll»
schen Kantonalbank 1999 Fr., à. Konto-Korr,nt>Guthaben bei

der St. Gallischen Kantonalbank 3262 Fr. Id Cts.; Vermögen
dcr St. Galltschcn Winkelriedstiftung am 31. Dezember 1882
112,959 Fr. 30 Cts., am 31. Dezcmbcr 1381 betrug dasselbe

101,929 Fr. 4d Cts., Fonds-Vermehrung im Jahre 1882

l1,«29 Fr. 3d CtS.

St. Galle», 31. Dezember 1382.
Der Verwalter der St. Gallischen Winkelriedstiftung:

I. Jakob, Oberstlieutenant.

Ausland.
Deutschland. (Die Zeitschrift »Der Hufschmied«,)

Seit Beginn de« Jrhrc« 1883 crscheint in Dresden (G. Schönfeld'«

Berlag) cin neue« MonatSblatt «Der Hufschmied.
Zeitschrift für das gesammte Hufbefchlagsmesen" und zwar
herausgegeben untcr Mitwirkung hervorragender Fachgenosseu »on A.

Lungwitz, Beschlaglehrer îc. ic. in Dresden. Prei« de« ganzen

Jahrgang« vor, zwölf gul ausgestatteten und mit Abbildungen

»ersehenen Nummern zu mindestens 16 Seiten nur 3 Mark. —
Der Name uud dte Stellung des Redakteurs, bekannt «IS

Bearbeiter der neuesten Auflage dcS den Hufschlag betreffenden

Theile« »on Leisering-Harlmann'« .Der Fuß de« Pferde«", dem

anerkannt besten Werke über dicsc» Gegenstand, bürgen für die

Gediegenheit der Zeitschrift. — Da der Landwirth und jeder

Pferdcbesitzer große« Interesse daran hat, auf guten Beschlag

seiner Pferde zu scben, so möge er seinen Hufschmied zu dessen

Weiterbildung auf die gute Literatur de« Hufbeschlag« hinweisen

und er, der Landwirth, wird vielfach vor beträchtlichem Schaden

bewahrt bleiben.

Oesterreich. (Wieder« «stellen »on ehemaligen
Offizieren.) Die k. k. Sialtholterei hat an den Wiener

Magistrat und an die BeziikShauptmannschaften von Niederöstcr»

retcb eine Kurrende »eisendet, der mir Folgende« entnehmen:

„Nachdem es keinem Zmetfel unterliegen kann, daß das militä.
lische Interesse es erheischt, alle für etne allgemeine Mobilisirung
möglichen Ressourcen schin im Frieden tn Betracht zu ziehen und

im Falle einer solchen Mobilisirung ein Zuwachs an tüchtigen

Berufsoffizieren für die militärischen Dienstzmeige »on besonderem

Werthe erscheint, erachtet e« da« k. k. Ministerium für LandeS-

vertheidigung in Uebereinstimmung mit dem k. k. Reich«»KrtegS-

ministerium tm militärischen Dienstesinteresse für höchst wichtig,

daß ehemalige BerufSofsiziere, welche al« Beamte tm Zivilstaat«.
dienst oder diesem gleichgestellten Dienste, sowie bet öffentlichen

»om Staate »erwalteten Fonde» angestellt sind, zur sofortigen

Meldung um Wiederverleihung de« OfsizterScharakter« tm

Verhältniß außer Dienst bei gleichzeitiger Verpflichtung für irgend

einen näher zu bezeichnenden militärischen Dienstzweig im Falle

einer allgemeinen Mobittstrung aufgefordert werden. Solche

ehemalige BerufSofsiziere hältcn Ihre mit dem Offizlers-AuStrittS»

Zertifikate »ersehenen Gesuche an da« k. k. RetchS'KriegSmtntste»

rium zu richten, in denselben die Wiederverletbung de« Offizier«-

charakter« im Verhältniß außer Dienst anzusuchen, den milttört»
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